
Die Chemisierung
Der Landwirtschaft wurde 
vom VIII. Parteitag die Auf
gabe gestellt, die Produktion 
von pflanzlichen Erzeugnis
sen bis 1975 auf 44 dt Ge
treideeinheiten je Hektar 
landwirtschaftlicher Nutz
fläche zu steigern. Das ist die 
Voraussetzung, um mehr 
Schlachtvieh, Milch und Eier 
zu produzieren, die Versor
gung der Bevölkerung aus 
eigenem Aufkommen weiter 
zu verbessern und bestmög
lich zur Lösung der Haupt
aufgabe beizutragen. Dieses 
Ziel kann nur durch die wei
tere sozialistische Intensivie
rung der Landwirtschaft und 
ihren schrittweisen Übergang 
zu industriemäßigen Produk
tionsmethoden auf dem Wege 
der Kooperation erreicht wer
den.
Im Mittelpunkt der Intensi
vierung stehen die Chemisie
rung, die Mechanisierung und 
die Melioration. Der umfasi- 
senden Chemisierung der 
landwirtschaftlichen Produk
tion kommt besondere Be
deutung zu. Sie ist das effek
tivste Mittel zur weiteren 
Steigerung der Produktion. 
Etwa die Hälfte des Ertrags
zuwachses im gegenwärtigen 
Fünf jahrplan soll durch Che
misierung erreicht werden, 
vor allem durch den wissen
schaftlich begründeten Ein
satz von Pflanzennährstoffen 
und Pflanzenschutzmitteln.
Die Chemisierung durch
dringt alle Bereiche der land- 
wirtsch a {'fliehen Prod uktion,
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insbesondere jedoch die 
Pflanzenproduktion. Sie reicht 
von der Reproduktion des 
Bodens über die Aufzucht von 
Pflanzen bis hin zur Ernte. 
Auf die Pflanzen wirkt sie so
wohl unmittelbar als auch 
mittelbar über den Boden ein. 
Die Chemisierung ermöglicht 
es, die Erträge zu steigern, in 
Kombination mit anderen In
tensivierungsmaßnahmen Er
tragsschwankungen einzu
schränken sowie die Qualität 
der pflanzlichen Erzeugnisse 
zu verbessern und zu erhal
ten. Sie revolutioniert die 
Technologie, ersetzt Handar
beit und selbst mechanische 
Arbeit, erhöht die Arbeitspro
duktivität und erleichtert den 
Genossenschaftsbauern und 
Landarbeitern die Arbeit.
Der Einsatz von Mineraldün
ger hat wesentlich dazu bei
getragen, die pflanzliche 
Bruttoproduktion seit 1963 
von 31 dt Getreideeinheiten 
je Hektar landwirtschaftlicher 
Nutzfläche auf 40,5 dt zu stei
gern. Er hat auch die Quali
tät der pflanzlichen Produkte 
verbessert, zum Beispiel den 
Rohproteingehalt des Getrei
des durch Stickstoffdüngung 
erhöht. Der Fünfjahrplan 
stellt jedoch der Landwirt
schaft noch größere Aufga
ben.
Den Forderungen des VIII. 
Parteitages der SED entspre
chend, ist im Gesetz über den 
Fünf jahrplan vorgesehen, die 
Bereitstellung von Mineral
dünger wie folgt zu erhöhen:

1970 1975
529 000 t 800 000 t
442 000 t 523 000 t
614 000 t 710 000 t

Außerdem wird die erforder
liche Menge Kalk bereitge
stellt und die Versorgung der 
Landwirtschaft mit Magne
sium- und Mikronährstoff
dünger verbessert. Jährlich 
werden der Landwirtschaft 
Mineraldünger im Werte von 
rund 1,3 Mrd. Mark bereit- 
gestellt. Um die erforderliche 
Menge an Stickstoffdüngemit
teln erzeugen zu können, setzt 
unser Staat umfangreiche Mit
tel für den Aufbau eines neuen 
Düngemittel Werkes in Pieste
ritz ein. Dieses Werk wird der 
Landwirtschaft ab 1974 Stick
stoffdünger in Form von 
Harnstoff liefern, der aus so
wjetischem Erdgas erzeugt 
wird.
Die Effektivität der Chemisie
rung wird entscheidend von 
der Konzentration der dafür 
notwendigen Anlagen und 
Ausrüstungen sowie von der 
Spezialisierung der Arbeits
kräfte bestimmt. Erst durch 
die Konzentration der Lage
rung, des Transports und der 
Ausbringung des Mineraldün
gers und der Pflanzenschutz
mittel kann eine leistungsfä
hige und funktionssichere Spe
zialtechnik kostengünstig ein
gesetzt, können die Agro- 
ehemikalien zu den gün
stigsten Terminen, in kürze
ster Frist und in hoher Ar
beitsqualität ausgebracht wer
den. Erst dann lohnt es sich, 
dafür Spezialisten auszubil
den und einzusetzen, die den 
Genossenschaftsbauern und 
Landarbeitern auf der Grund
lage agrochemischer Unter
suchungen wirksam helfen, 
die Erträge zu steigern. Des
halb forderte der VIII. Par
teitag, den Aufbau des Netzes 
der agrochemischen Zentren 
bis 1975 abzuschließen. Durch 
die Herauslösung der agro-
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